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I n n l a n d.

W i e n.

^»^as hier in einer besonderen Abtheilung
des allgemeinen Krankenhauses bestehende
Institut für Hülfedürftige Kranke ans dem
Handelsstande, hat auch in diesem Jahre,
am 3. Inn ius , das Patronats-Fest des hei-
ligen Joseph, mit einer besondern Kirchen-
scyerlickkeit begangen, welcher nicht nur M i t -
glieder des Handclsstandcs, sondern auch an-
sehnliche Personen ron Adel und aus anderen
Klassen zahlreich beywohnten. Die predigt
hielt er durch seinen Kan^elvortrag allgemein
geschätzte Sekretär der österreichischen Fran-
ziskaner - Ordens - Provinz, und gewöhnliche
Sonntags-Prediger zum heil. Hieronymns
allbicr, Pater Paschalis Ske,binz; dicrauf
erfolgte das Hochamt, unddcnScblußmach^
te ein angemessenes Danklied. Nübrung u„d
Theilnahme waren allgemein. Ein cdclden-
kender, ansgetrctencr bürgerlicher Handcls-
wann (L. M . ) , welcher ungenannt bleiben
w i l l , 5at bey dieser Gelegenheit der Anstalt
em Gcsckcnr v».n 2t^o Guld. W. W. gc-
wocbt. Dcr He.r Buchhändler und Inba-
b r ewer Vrcldruckcrry, I oh . ^ . Wallis.
l ^ ^ ^ r , inmcr zu patriotischen Opfern be-

n u , um dem Institute einen Dienst zu er-

weisen , bat aus freyem Antriebe, den un-
entgeltlichen Druck obbesagter Predigt über-
uommcn. Es ist die erste, welche von dem
frommen und geistreichen, obgedachten Or-
dcnsvnestcr vorgetragen, hier im Druck er-
scheint. (W. Z.)

Am Sonntage, den 30. I u n y , um> 12
Uhr ward der Neapolitanische Bothschafter,
Fürst Rnsso, durch den k. k. Obersthofmar-
schail in scyerlichem Zuge nach Hose beglei?
tet, und r>»n dem k. k. ersten Obcrsthvfmei-
sier, von dem k. k. Oberstkämmercr und von
dem k. k. Oberstbofmarscball zu Sr . M a j .
dem Kaiser und König an den Thron geführt,
wo derselbe um die Nand der durchlauchtig-
sten Erzherzoginn Maria Clementina kaiserl.
Hoh., für seinen Herrn, den durchlanchtig-
sten Prinzen Leopold von beyden Sizilien
seycrlich warb.

Hierauf erschien die durchlauchtigste Erp
herzy.Mn, von Höchstihrem Hofstaate be-
gleitet, an der Seite Sr . Ma j . des Kaisers
und Königs, und der Hr. Vothschafter rich-
tete nun an Höchstdieselbe seinen chrfnrchts-,
vollen Antrag, welchen der durchlauchtigste«
Erzherzoginn kaiscrl. Hoh. gnädigst beant-
wortete.

Der Hr. Vothschafter wurde nach diesem
Akte von dem k. k Oberstbofmcister und von
dem k. k. Oberstkämmerer bis in die Vorge-



gcmacker, durch den k. k. Obersthofmarschall (
aber in gleichem Zuge, in seine Wohnung (<
zurückbegleitet. Zu dieser Fcycrlichkcit war <5
dem ganzen Hofstaate grosse Galla angesagt d
worden. . n

Vcy der am i . I u l y vorgenommenen Zie- i
hung der Glasfabrick zu Türnitz in Oestcr- o
reich unter der Enns, nnd des sogenannten s
Walschen Höfts bey Enzcrsdorf, am Gebür^ t
ge, war der zuerst gezogene Ruf, welcher l
besagte-Glas-Fabrik sammt Zugehör, ge- l
wann , die Nummer i/;,s)3,); d?rzwryteNuf, (
dem der Walsche Hof, sammt Zugenöl.-, zn- t
f iel , war die Nummer 17,120. Von den (
übrigen 1599 Gewinn - Loleu, bat Nr. 62^9, ^
als dritter ^iuf i5,n)o, Nr. 15,02'^als oier- <
ter, io,o')o, Nr. ^i,6i)2 als f ufter 5ocx>, !
Nro. 21,58'; als sechster, 3 o ^ , u^d Nr. '
20,^0 als siebenter Ruf2v,o^Gulden W. W.
gewonnen. Die drey darauf folgenden Nnm-
mern, jede zn 1000 Guldc^, warcu 39,2^, ,
3,2,779 und ^,55o.
' Die übrigen minderen Treffer werde:: ins-
besondere bekannt gemacht werden. (W. Z.)

Des Kaisers Majestät baden sich M^a-
tags den 1. d. M . , oou Schänörunn in die
Bader zu B^)en begeben. (W. Z.)

K l a g e n f u r t.
A m i . d. trafen Se. könlgl. Hob. der Prinz

Leopold vou Neapel Abends hier an, und
setzten des andera Tages fcäh Ihre ^eile nach
Wi:n fo^t. (K. Z )

S t e y c r m a r k
Am 2 May d. F. wi:rde in der Pfarre

Türnitz., Herrschaft ^lienfeld, ein ungemein
großer Naubbar erlegt. Am frnben Morgen
meldete dort ein Knecht des Bauers an der
Eben , welcher bey zwey Stunden We.^es, in
dem Weitcnauer Thale, und östlich oom Mark-
te Türnitz,entfernt liegt, das Raudthter^ba-
be Abends zuvor in der Ochscuweide des Bau-
ers zwey jnnge Stiere getödtet, den einen ver-
zehrt, deu andern einstweilen verscharrt. Der
herrschaftlicke Jäger daselbst veranstaltete so-
gleich eine Treibjagd, und für den Fal l , daß
der Bar nicht in den Trieb käme, gab ei dem
bemeldeten Knecht eine kleine Kngelbüchse(ein
sogenannte Legstutzen) mit , welche bestimmt
war , an dem unwegsamen Orte, wo der Bar
die eine Halste seiner Beute verscharrt hatte,
ibu nach einer dem Waidmann bekannten Vor-
richtung, am Köder, zu todten. Der Knecht

(scw Name ist Fra".z Moser), der nie em
Schießgewehr losgcftnert hatte, folgte den
Schätzen woblgemuch nach , und als , znnackst
der Ocbscnweide, im Gebölz ein jeder auf set-
nen^Sta-io gecilt war, sagte ihm der letztere:
im Fall ibmder Bar aüfstieße, möge er nur
auf i^n feuern, und dan.i schnell über die Fcl-
seuschlucht springen, wenn er ibn nickt getod<
tet hatte. Kaum daß jener sich entfernt hat-
te , hörte der Ku?«Ht den Väreu bergan schnau-
ben , auf zehn Schritte vou ihm entfernt, die
Gefahr nicht kennend, ziclte er, und drückte
das Gewehr los; der Bar hob sich nach dem
Schusse sogleich auf die beyden Hintcrfüsse,
schüttelte ein vaarmM den Kopf, und siel
getodtet zusammen. Die Kugel war ihm 3
ZoU über dem rechten Auge fest in die St i ra
gedrungen,

M i : großem Jubel wurde der glückliche
Schutze von seiner Hausfrau welcher die 2
getödtcten jahrigen Stiere gehört hatten, mit
Bandn'!! und Blumen bekränzt, und das er-
legte Naubthicr durch dcn MarktTüruitz nach
dem Stifte Lilienfeld gebracht, wo er ausge-
weidet, d. h.obne die Eingeweide, 367Vfuud'
wog, uud mit jenen wohl über />Cenwer ge-
wogen kaben mag. Er maß 6 Schuh in der
Lange, 3 Schuh 3 Zoll in der Höde, ist von
schwarzbrauner Farbe, und steht ausgestopft
i>! dem Naturalien-Kabiucte des Stiftes, wel-
ches von dem dermahligen Herrn Abte errich-
tet ward. (G. Z.)

A u s l a n d .

D e u t s c h l a n d

Die Taufe des jungen Erbgroßherzogs
von Baden ist noch nicht vor sich gegangen.
Es heißt,, er werde die Nahmen Alerander
Franz Friedrich :c. erhalten. .

Am 27. May ward zu Stuttgart die Ge-
mahlinn des Fürsten von Hoheulobe-Oeh-
rmgen, geborne Prinzessinn von Wurtem-^

- berg, von einem Prinzen entbunden, wel-
l chcr am i3. Iuny von dem Kronprinzen und
l der Kronprinzessinn k. f. HH. aus der Tanse
l geboben wurde, und die Nahmen Friedrich
i Wilbclm Eugen Carl erbielt. (W. Z.)
! Am i^i. I u n y , früh 9 Ubr, fiog voll
^ Mittag her, ein ungeheurer Schwärm von
- sogenannten Seejungfern (Libellen) über
t Gera hin. D<r Zug glich (wer schwarze«



Wolke. Die Zahl dieser Insekten muß wett d
in die Mill ionen gegangen seyn, dem^ er n
dauerte geraume Zei't lang. Bor 7a I a h - l
ren fiog ein ähnlicher Schwärm ^bellen über s
Gera. Damahls gab man dle arosse Tro- c
ckendeit als Ursache an. Di.ßmahl kann man t
die grosse Nässe dafür angeben. (

Nach ei'ü'en wird der Kontg oon Preus- 1
sen, am 12 oder i5 I u l y nach^ Toplltz und 5
Karlsbad abgeben, all vo des Raners Franz 1
Majestät, und der Kaiser von R itzland eben- l
fa^s erwartet werden. (K. Z.) ^

I t a l i e n .
Eine schreckliche Neuigkeit setzte ein Pro-

fessor der Astronomie <>u Bologna in Umlauf.
Nach Inng wäre das Eade der Welt doch
noch 3« Iah'.e entfernt, allein nach diesem
Proft.sor nur noch 9 ?age. Nach seinen apo-
kalyptischen Bcreckuungen soll am 18. J u l i
d. ^5. clne große Sonnenkatastropbe das Ende
der Nel t herbeiführen..undzwar durch einen
allgemeinen Brand, dessen Vorzeichen in den
Punkten sichttick sind, die man gegenwarttg
in der Sonncnschcibö bemerkt. Die päpstliche
Regierung hat de.l Professor , der statt mond-
süchtig sonnensücbtig zu seyn scheint, beim
Kopf und unter Verhör genommen, weil sie
Gaunercy vcrmntbet.

Zur Beruhigung dieser Neuigkeit.
Uns wird der angedrohte Brand

Der Welt nicht scbr erhitzen,
Seht rastlos und im besten Stand

Des Himmels Feuerspritzen.

F r a n k r e i c h .
Der Pariser Assisenhofhat am 1 ^ I u n . über

ein Mädcken, aus ^Holland gebürtig, Nah-
mens Carolina Lcrruth, 26 Jahre alr, Ge-
richt gebalten. Sie war angeklagt, einen
Hr . Delacourt, Adjunkt der Mair ie zu Mont -
didier, welcher sich hauslicher Verdrüßlich?
kciren wegen zum Selbstmorde entschlossen dat-
te, dabey behülfiich gewesen zu seyn. Dela-
court, welcher den Versuch sich zu ermorden
überlebt hat, sagt selbst aus, daß er die Ca-
roiina Lcrrutb überredet halte, ihm ein Mes-
ser in die Brust zustossen, und daß er in die-
ser Absicht ihre Sinne mit Wein zu betäuben
suchte. Der Assisenbof erklärte in seinem Ur-
tbei l , die Lerrutb hätte demDclacourt keinen
Stich in d<-r Absicht beygebracht, um densel-
ben m der Nacht vom 26. Februar zu ermor-

den, sondern ibn nur auf eine solche Ar t ver-
wnndet, daß er langer als 21. Tage krank ge-
legen und zu allen Verrichtungen und Ge-
schäften unfähig gewesen sey. Dieses M ä d -
chen sey in Gemäßheit des 809 uud 321. Ar-
tikels des Strafgesetzbuches zur zehnjährige«
Einsperrung, zur Ausstellung am Pranger
und zur Bezahlung der Prozeßkosten zn ver-
dammen. Das Urtheil soll gedrucktund öffent-
lich angeschlagen werden, und die Lerruth
lebenslänglich unter poli;eylicher Anfstcht
stehen. Als Lerrnth bey Ablesung des Ur-
theils von dem Pranger hörte, brach sie m
baunge Thränen aus, und bat, sie lieber hin-
richten zu lassen; da ihr aber der Präsident
bemerkte, sie hatte 3 Tage Zeit, um eine Re-
vision dieses Urtheils nachzusuchen , schien sie
sich zu beruhigen und verließ den Saal mit
Zuversicht. ( W . Z.)

Der bisher zu Petersburg gewesene königl.
fral'z. Gesandte Graf de la Moussayeist von
da zn Berl in angekommen ( M . Z.)

Am 17 Iuny hatte in der Kathedralkir-
che von Paris die Vermablungs-Zeremonie
des Herzogs von Berry mi l der Tochter des
Erbprinzen von Neapel S ta t t . Bey Gele-
genheit dieser Festlichkeit setzte der-Präfeckt
zu Straßburg auf Befehl des Pol ize i -Min i -
sters , mehrere wegen aufrührerischer Reden 5
als Maßregelder höhern Polizcy, eingesperr-
te Personen in Freiheit. (W. Z.)

Zu Caen wurden einige Foderirte, die Zn-
sammenkunft'e und aufrührerische Reden hiel«
ten verhaftet. An einen derselben, Namens
Delauney, wollte das Volk, das gegen die
Ruhestörer, die so gerne wieder das schreck-
liche Jahr 1793 erneuern möchten, erbittert
ist,, Hand anlegen. Bisweilen geschehen in -
deß auch lächerliche Mißriffe. So riß unlängst
ein Ultraroyalist im patriotischen Eifer in ei--

, ner Dorfkirche einen heiligen Geist herab,
den er für einen kaiserlichen Adler hielt.

(G. Z )
^ Nach dem Morning Chronicle. sollte die
- Vermählung des Herzogs von Berri nach dem
- alten Zeremonie! eines ^ n 1 oci,.̂ k?> vor
- sich gehen. Das hochzeitliche Paar wird nam-
l lich in das Schlafgcmach eingeführt, und
- stellt sich zu beiden Seiten eines großen Pa-
l radcdcttes. Die Vorhänge werde aufgezogen
- die Nachttoilette in der Flucht vom Dienerge-
- gcsolg4 gemacht; dann steigt Braut und Brau-



ttgam rechts u>:d links zugleich ins Vett, das
Gefolg entfernt sich, die Vorbange werden
vorgezogen, und dcr König mildem qanzcn
Hof gebt in Prozession bei dem hochzeitlichen
^»aare vorbei und wünscht ihm Glück

(K. Z.)
G r o ß b r i t a n i e n.

Auf Barbados ist dcr Hauptanführer dcr
Nebcllen hingerichtet worden. Er dieß Frank-
l i n , und war, falls die Neger sicqtcn, zum
Souvcraiu der Insel bestimmt. Einige ver-
sickern, es seyen schon Anstalten zn seiner
Krönung getroffen gewesen.

Mcbrcre dcr angesebcnsien Handelshäu-
ser in London sind durch Nachmachen ihrer
Handschrift in falschen Wechseln beträchtlich
kintcrganqcn. Die Summe dcr falschen Wech-
sel, welche im Umlaufe seyn soll, wird auf
5o,0(x-> bis 2oo,nuo Pf. Sterl. angegeben.
Die Bank selbst hat für i/,,000 Pf. Sterl.
von diesen falschen Wechseln diskonürt, oh-
ue den geringsten Verdacht zu haben. Ein
gut gekleideter Mensch , Naftmens Ncwmaun,
bey welchem man mehrere Banknoten fand,
die für diese falschen Wecksel bezahlt worden
waren, und der durchaus keine Ncde und
Ilntwort darüber geben konnte, ist jetzt in
Wcrbaft; aber man bat uoch keine Spur der
Betrüger-Rotte gefunden, welche diesen Be-
trug so glücklich spielen konnte. I n Verhör
dieses Menschen kam es be aus , daß ein Haus
in London, dessen Firma aus Quakern be-
stand , und dessen Wechsel zu grossem Werth
nachgemacht waren, aufVczahluug oderuach
erhaltenen Ersatz das Wort gegeben babe,
keine Klage gegen die Betrüger anzustellen.

Der Spanische General-Capitain in Cbi-
l i bat alles Brittische Eigenthum dort unter
Beschlag gelegt.

Nach Briefen aus Cadir überbrachte die
von Veracrur mit 3 is2 Mil l ion Piaster da-
selbst eingelaufene Fregatte Sabine Nachricht,
daß der Commodore Brown, (der alfo nicht
gefangen zu seyn scheine) mit der Eskadre
von Buenos - Ayres , Lima blokirt.

Eine neue Begebenheit in der Nevoluzion
Don Spanisch - Amerika, ist die feindselige
Erscheinung der Flagge von Buenos-Ayres
in den Europaischen Gewässern. Diese nemc
liche Flagge bat bereits den Spanischen Schif-
ten in der Südsee grossen Schaden zugefügt.

(W.Z.)

Der Star entfalt einen langen Artikel über
die Ursachen dcr in Großbrittannien >'o scl'r
zunehmenden Auswanderungen. Tauft'üdc von
Pässen'Vyen an Kapitalisten, Künstler und
Fabrikanten gegeben worden, die nie zurück-
zukehren gedachten, und aus Unmuth übcr
dlc Taren ihre Kapitalien, il.re Ge '̂chicklich-
kcit und Maschinen ins Ausland trugen. Auf
dcr Tbemse erblicke mau kaum 5<-> fremde
Schiffe, und die Schiffswcrfie batten die
Zahl ihrer Arbeiter ron i5un unter 5oo herab-
setzen niusscn. Also suchten natürlich Zimmcr-
lcute wie Matrosen auswärts ein Uilte^kom-
mcn. Früher habe s:ch die Auswanderung
vorzüglich auf Schottland und Irland be-
schrankt; jetzt ncbme sie auch in England
übcrhand. Auf der I r i s , einem Amerikani-
schen Schisse von 3/^ Tonnen, Capitain
Smi th , das die Zollbeamten auf der Tbcm-
se uuter ciucm andern Vorwande durchsuch-
ten, hübe man 23i Passagiere, die nach
Amerika wollten, gefunden.

Englische Blatter enthalten nachstehenden
Auszug aus einem Schreiben von Malta vom
8 M a y : ,,Mansagt, und das Gouvernement
hat bekannt gemacht, daß dcr Bey von Tu-
nis von seinem eigenen Sohne sey gelobtet
worden, weil er die christlichen Sklaven aus-
geliefert b<2t, und daß die Tuniscr in Abwe-
senheit dcr Englischen Flotte ihre Fregatten
ausgerüstet und beschlossen baben, alles nie-
derzumachen was sie antreffen würden. Es
gebt das Gerücht, sie hatteu ein Englisches
Schiff genommen nnd die Mannschaft nieder-
gemacht." (W. Z.)

Wechsel'Cours in Wien.
am 3. I u l y 1816

Augsb. fur 100 fl. c ^ - i ' . f i . j ^ i 2s3 2 M o .

Cours der Gold - uud Silbermünzen,

am 2. I u l y 1816.

Holländer Dukaten . . . 12 si. 6 kr.

Kaiserl. Dukaten . . « 11 st. 55 kr.

Eonventionsmün^e von Hundert »55 isH ss.


